Die Expedition iſt auf der Herrenftraße Nr. 20. 


Inland. 


Berlin, 10. Januar. Se. Maj. der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsrath und ſtellvertretenden 
Stallmeiſter bel Ihrer Kalſerl. Hohelt der Großfürſtin 
Altxandra Nicolajewna, Grafen von Ferſen, den St. 
Johanniter» Orden zu verleihen gerubt, — Se. Maje: 
ſtät der König haben dem Stadtrath Pieper, Vorfigen: 
den der Servls⸗ und Emquartlerungs⸗Deputatlon des 
biefigen Magiftrats, den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majestät der König 
haben dem Hofrath Dr. de Leuw zu Gräfrath die An⸗ 
legung des ihm von des Landgrafen von Heſſen⸗ Phi: 
Uppstdal Durchlaucht verliehenen Ritterkreuzes des Er⸗ 
Auſche Hausordens zu geſtatten geruht. — Se. 
a der König haben dem von dem hiefigen Tiſch⸗ 
4 un — Jahre 1791 geſtifteten Meubles⸗Maga⸗ 
— räͤdikat: Hof⸗Lieferungs⸗Magazin beizulegen 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen haben den Königlichen Sans eee 


Regierungs⸗Rath Dr. 8 
> . b Dr. Barez zu Höchſt hrem Lelbarzt 


Die Leipziger Ztg. meldet Folgendes aus Berlin: 
den fr uh bee Ereigniffe nicht ein Hinderniß wer⸗ 
he, Aal u Bau der großen Rhelnbahn auf Kaſſel 
— rübjahr beginnen. Von Halle aus iſt die 

n tracirt, und alle Vorbereitungen ſind getroffen 
daß jede Meile von einem Bau⸗Conducteur und frinem 
Perſonal zu gleicher Zeit in Angriff genommen wird 
ſo daß auf 57 Mellen gearbeitet werden kann. De 
Hauptſchwlerigkelten werden die Arbeiter fein, welche bei 
den übrigen Bahnen ſchon fehlen, und da nun auch 
die Frankfurter, die Breslauer, die Oberſchleſiſche und 
Stettiner Bahn, vielleicht auch die Hamburger, Baie: 
ziſche und Thüringiſche zu gleicher Zeit begonnen wer: 
5 ſo iſt nicht abzuſehen, wo die bewegenden Kräfte 
ommen ſollen. Dem Landbau, welchem fie ſchon 
Ane aue zum großen Theile entzogen wurden, find 

1 lagen darüber nicht zu verdenken. Der Guts⸗ 
Go kann unmöglich ſeine Arbeiter höher als mit 4 

* täglich lohnen, bel den Eiſenbahnen ſteigt der 
55 f eines rüſtigen Mannes dagegen auf 1 Thaler 
Nr 100 und darüber, Tuſende von Schlefiern wandern 
a Bahnen gebaut werden. So bringt bie 
olle ſtaltung neue und vortheilhafte Erwerbwege, aber 
— man nicht nach Sitte alter Zeiten bel großen und 

en. en Bahn zum Rhein, mit der 

9 sahllofer Schwierigkeiten es werden muß, 
ben face dür en erben Deere dazu verwenden? — Vor Kur: 
der zwar als — Kaufmann, Namens Friebe, 
keines weges fo eich — Bra war, den man jedoch 
da er gar kein Haus m 05 ? 2 ET gr 3 


t 
ach 
onen Thalern und 3 Töch⸗ 


Vermögen von faſt 3 Mill 
ter als Erbinnen.“ 
Ein Berl. Correſp. der Leſpz. ; 
„Wir erinnern uns eines Vorfalls a eh 
deſſen Wahrheit wir verbürgen können. Ein K Ba 
2 einem Fähnrich einen Verwels, weil diefer 955 = 
one Bildniß in feinem Zimmer aufgehangen 3 
in Fähnrich führte Beſchwerde bei feinem Oberſten, und 
50 Oberſt ertheilte ſeinerſelts dem Kapitän einen Mer 
eis. Dieſer Oberſt iſt jetzt einer unferer ausgezeichnet: 
18 Generale am Rheln. — Ein fremder fran⸗ 
ſiſcher Prediger, 
bar, gelen Kirche Gaſtpredigten mit Belfall gehalten 
übungelt jetz in einem Peivathaufe befondere Andachts⸗ 
feit ein Ueberhaupt hat das Conventikelweſen 
nicht 18 Zelt wieder ſehr zugenommen. Man hat 
gleich im Anfange einer neuen Regierung mit her⸗ 
4 — 57 jetzt aber, da biefe 
l au hrt, ſoll dem ungeſetzlichen 
init Ernſt gesteuert werden.“ da 


Nachſi 


Mittwoch den 13. Januar 


(Staats⸗Ztg.) In Folge der bis jetzt von der Re⸗ 
daktion der Allgemeinen Preußiſchen Staats⸗Zeltung 
über die Ermordung des Herrn Biſchofs von 


Hatten nach vorläufigen Anzeigen gegebenen Nachrich⸗ 


ten, und zu deren Vervollſtändigung, ſieht dieſelbe ſich 
gegenwärtig im Stande, aus einem amtlichen dem 
Herrn Miniſter des Innern am 6. d. Mts. erſtatte⸗ 
ten ausführlichen Berichte des Herrn Reglerungsraths 
Linz, welcher wegen der augenblicklichen Abweſenhelt 
des betreffenden Landrathes, von der Reglerung zu Kö⸗ 
nigsberg nach Frauenburg geſandt worden, um die 
wegen jenes Verbrechens erforderl chen polizeilichen Maaß⸗ 
regeln an Ort und Stelle zu treffen und zu verabreden, 
Folgendes mitzutheilen: : 
Am 3. d. Mts. Sonntag Abends 6 Uhr begaben 
ſich der Kutſcher und ein Bedlenter, forte die beiden 
Dienſtmädchen des Herrn Biſchofs in dle im untern 
Theile der Stadt belegene Pfarrkirche, um dem Schluſſe 
des 40 ſtündigen Gebets beizuwohnen. Der zweite Be: 
diente des Herrn Biſchofs folgte denſelben auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl feines Herrn eine Viertel Stunde ſpäter, 
nachdem ſich zwei zu einem kurzen Beſuche beim Hrn. 
Bliſchofe befindliche Herren enfernt hatten. Bevor die: 
fer Beſuch bel dem Herrn Blſchofe angeſprochen, hatte 
derſelbe feiner 76jährigen Haushälterin Roſalie Pfelffer 
freundlich empfohlen, nach Entfernung der Bedlenten feſt 
zuzuriegeln. g 
Um 7 ½ Uhr kehrten dle Dlenſtmädchen zurück, fan⸗ 
den dle Thüre aber nicht verſchloſſen, und ſuchten ver⸗ 
gebens in den im untern Erbgeſchoſſe befindlichen Zim⸗ 
mern und in der Küche die Wirihſchafterin, welche ſich 
ſonſt ſteis dort aufzuhalten pflegte. — Etwa nach Ver⸗ 
lauf einer halben Stunde gegen 7% Uhr, kehrten die 
beiden Bedienten, nachdem ſie nach Beendigun des 
Gottesdlenſtes, außer der Beſorgung eines 3 — Ge⸗ 
ſchäftes, ſich im Auftrage des Heren Biſchofs nach dem 
Befinden eines Domherrn erkundigt hatten, zurück, und 
erfuhren, daß die Haushälterin nicht zu finden ſel. Der 
eine Dlener begab ſich nun hinauf, ſtürzte aber ſofort 
mit der Nachricht herunter, daß der Herr Biſchof in 
feinem Blute auf dem Fußboden liege, dle ꝛc. Pfeiffer 
aber beſinnungslos am Ofen ſitze. Die beiden Bedien⸗ 
ten und dle beiden Dienſtmädchen (der Kutſcher war 
nach beendigtem Gottesdienſte, um ein Glas Bier zu 
trinken, in die Schenke gegangen und kam erſt ſpäter 
nach Hauſe zurück) eilten hinauf und fanden zu ihrem 
Entſetzen ihren alten ehrwürdigen Herrn im Blute ſchwim⸗ 
mend, der Länge nach und auf dem Geſichte liegend auf 
dem Fußboden hingeſtreckt; die Haushaͤlterin aber, ebenfalls 
das Geſicht mit Blut dedeckt und durch mehrere Kopf⸗ 
wunden verletzt, am Ofen ſitzend. Auf lautes Anrufen, 
was hier vorgegangen, machte dleſelbe nur ein Zeichen 
mit der Hand nach dem entſeelten Körper des Biſchofs 
hin und brachte nur die kaum verſtändlichen Worte her⸗ 
vor: „Wer iſt das? Was iſt das?“ 


Durch die Diener des Herrn Biſchofs von dem vor⸗ 
gekommenen Verbrechen in Kenntniß geſetzt, fanden ſich 
alsbald der Bürgermelſter Nowakowski, der Dom: 
Arzt Dr. Tſchirſchki, einige Domherren und mehrere 
Bürger Frauenburgs in der biſchöflichen Wohnung ein. 
— Der Herr Biſchof war berelts früher völlig leblos, 


jedoch noch nicht ganz erkaltet auf ſein Bett gelegt wor⸗ 


den, die Verſuche zu feiner Wlederbelebung blieben je⸗ 
doch ohne Erfolg. Von den drei mit einem Belle oder 
einem derartigen Inſtrumente ihm belgebrachten Kopf: 


ihlen offen liegend auf der rechten Seite des Kopfes 
als abſolut tödtlich anzuſehen. Die durch fünf Kopf⸗ 
wunden ſchwer verletzte Haushälterin wurde ins Bett 
gebracht, und es wird derſelben die größtmöglichfte Sorg⸗ 
falt Seitens des Arztes gewidmet, und es iſt beute ei⸗ 
nige Hoffaung zu ihrer Wlederherſtellung vorhanden. 
Wie und wann dieſelbe in die Stube des Herrn Bi: 
ſchofs gekommen und ſich auf dem Stuhle am Ofen 
aufgerſchtet hat, iſt noch unbekannt. Dre grauſenhafte 


wunden, 8 N 
der feit ehe Wochen hier in der G en, iſt eine drei Zoll lang und 9% Zoll breit, das | fi 


Vorfall ſcheint elnen ſolchen Eindruck auf ſie gemacht 
zu haben, daß fie bls jetzt ncht im Stande iſt, darüber 
etwas mitzutheilen. Die wenigen kaum verſtändllchen 
Worte, welche fie im mundfieberfreien Zuſtande vorge: 
bracht, beziehen ſich auf die ihr vom Herrn Biſchofe 
früher aufgetragenen Verrichtungen. — Der Bürger 
meiſter Nowakowski ließ die bifhöfliche Kurle und bie 
Ausgänge der Stadt bewachen, u. eine allgemeine Hausvl⸗ 
ſitatſon bel allen verdächtigen Individuen abhalten; gleich⸗ 
zeitig eilten etwa 12 berittene Bürger in mehreren Richtungen 
zur Stadt hinaus, um etwaige unterwegs befindliche, ver⸗ 
dächtige Perſonen anzuhalten, welches Alles jedoch ohne Er⸗ 
folg blieb. Inzwiſchen befchäftigte fich in der Nacht 
vom Iten zum Aten c. der Dom⸗Syndikus Wirsbowski 


mit Vernehmung des Hausgeſiades des Herrn Biſchofs; 


es ſtellte ſich jedoch durchaus kein Verdacht gegen ein 
zu demſelben gehöriges Individuum heraus. 

Auf die um 11 Uhr Nachts in der nahegelegenen 
Kreisftadt Braunsberg angelangte Kunde des Verbre⸗ 
chens eilte der dortige Lands und Stadtgerichts⸗DOlreklor, 
Krels⸗Juſtizrath Dullo, nach Frauenburg, wohin auch, 
zur etwaigen Aushülfe für die Polizei von dem betref⸗ 
fenden Bataſllons⸗Kommandeur ein Militair⸗Kommando 
geſandt wurde, und unterzog ſich der Aufnahme des 
Thatbeſtandes. Es fand ſich an der Stelle, wo der 
Here Blſchof an der Erde gelegen hatte, eine Art Larve 
vor. Der odere Thell iſt von grober Leinwand mit 
zwei runden Ausſchnitten für die Augen, der untere, 
wie ein Bart herabhängende Thell aus dunklem verwa⸗ 
ſchenem Kattun iſt mit blauem Zwirn daran genäht. — 
In der Wohnſtube des Herrn Bliſchofs, worin eine 
brennende Lampe neben einem Leſepulte ſtand, fanden 
ſich einige Schiebladen einer ſonſt verſchloſſenen Kom⸗ 
mode geöffnet und etwas herausgezogen. Zum Theil 
hierin und in einem Schranke unter Wäſche und Klel⸗ 
dungsſtücken, zum Theil in einem Sekretalr, wurde 
Mehreres an baarem Gelde, auch an Pfandbrlefen und 
Staatsſchuldſcheinen vorgefunden. Vermißt wurden das 
gegen: eine goldene Taſchenuhr, elne goldene Tabatlere, 
ein Papier mit ¼ Thalerſtücken, welche Gegenſtände der 
Herr Biſchof ſtets offen vor ſich ſtehen hatte; ſpäterhin 
machten die Bedlenten auch noch auf einen nicht vor⸗ 
findlichen ſeldenen Beutel, worin insbeſondere einige Pol⸗ 
niſche Münzen ſich befinden ſollen, aufmerkſam. Ob 
der Herr Biſchof in dem Beſitze eines größeren Geld⸗ 
beſtandes geweſen, ließ ſich zwar im Voraus nicht er⸗ 
mitteln, eine Beraubung fehlen aber, ſchon nach den vors 
gedachten vermißten Gegenſtänden zu urthellen, außer 
Zwelfel. \ 

Die Vernehmung der von den Bebdienten des Herrn 
Biſchofs angeführten Zeugen beflätigte die Aus ſagen der 
erſteren über ihr Verbleiben während der Zelt, wo der 
Mord nur vorgefallen ſeln kann. 

Die öffentliche Stimme bezeichnete ſehr bald den ſchon 
früher von dem Bürgermelſter für verdächtig erachteten 
Rudolph Kühnapfel als den Mörder. 
ein Menſch, bei welchem man ſich dee That verſehen 
kann. Aus den herbelgeſchafften früheren Unterſuchungs⸗ 
Akten gegen ihn, und dem über ihn verbreiteten Rufe 
ergiebt ſich Folgendes 

Der Rudolph Kühnapfel iſt 26 bis 27 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, hat eine Zeit lang in der 
Fremde (in Pommern und Sachſen) gearbeitet und beim 
Iten Infanterie: Regimente gedient. Er iſt ein wüſter, 
mit feinem Stande unzufriedener, geldgieriger, irreligiö⸗ 
er Menſch, der einen brfonderen Haß und Ingrimm 
auf die Geiſtlichkelt zu Frauenburg geworfen hat, wie 
dies in mehreren Droh⸗ und Brandbriefen ſtark ausge⸗ 
ſprochen iſt. Er war deshalb in erſter Inſtanz zu ſechs⸗ 
monatlicher Feſtungsſtrafe verurthellt, wurde jedoch fa 
zweiter Inſtanz vorläufig freigeſprochen. Später hat er 
eine drelwöchentliche Gefängnißſtrafe erlltten. — Dee 
ſelbe iſt um die Zeit zwiſchen 6 und 7 
Abends von mehreren Perſonen in der Nähe der 
Wohnung dis Herrn Biſchofs geſehen worden, und 


Derſelbe iſt 


— 


u 


da außerdem bei den In feiner Wohnung wlederholt vers 
anlaßten Hausſuchungen, außer mehreren Gegenſtänden, 
welche ihn in der That dringend verdächtſg mach⸗ 
ten, auch der größte Theil der bel dem Herrn Biſchofe 
vermißten Sachen und Gelder vorgefunden wurde, fo 
find der Rudolph Kühnapfel, feine Eltern, bei denen er 
wohnte, und feine Schweſter verhaftet und in beſonde⸗ 
ren Gewahrſam gebracht worden. — Das Weltere wird 
nunmehr durch den Krlminalrichter geſchehen. 

Ueber den weiteren Verlauf der gegen den Sohn 


des Schneiders Kühnapfel in Frauenburg geführten | fegt 


Unterſuchung iſt der Redaktion der Elbinger Anzei⸗ 
gen folgender Bericht aus Frauenburg vom 6. d. 
zugegangen: „Heute wurde nochmals elne genaue Haus⸗ 
ſuchung in dem Hauſe, welches der Schneider Kühn⸗ 
apfel bewohnt hat, abgehalten, weil man von den Sa⸗ 
chen des ermordeten hochwürdigen Biſchofs elne goldene 
Uhr und eine goldene Tabatjere vermißt hatte. Dieſe 
Hausſuchung hat ein günſtiges Reſultat geliefert, Thells 
auf dem Hausboden, theils in einem verfallenen Fache 
an der Haustreppe verſteckt, wurden 1 goldene Uhr, 1 
goldene Tabatiete und circa 100 Rthl. Geld in Gold 
und Sübergeld und, wie man ſagt, eine. zweite mlt der 
im biſchöflichen Zimmer übereinſtimmende Larve vorge⸗ 
funden. Bei dem heute gehaltenen Verhör war das 
Betragen des Kühnapfel höchſt frech und gleichgültig. 
An der Lelche des Biſchofs ſoll er in ruhigem Tone ge: 
ſagt haben: „„recht ſchade um den alten Mann, er 
ſcheint ja auch einen Säbelhleb Über den Kopf zu has 
ben“ “, und dann hat er die Bilder an der Wand bes 
trachtet. Schon feine unerhörte Gleichgültigkeit zeugt 
gegen ihn; denn wie könnte eln unſchuldiger Menſch 
bei einer fo gräßlichen Beſchuldigung gleichgültig biel- 
ben. — Es ſoll der ſchrecklichſte und rührendſte Anblick 
fein, das ehrwürdige ſilbergraue Haupt des Ermordeten, 
von den fürchterlichen Wunden entſtellt, zu ſehen. Unter 
ihm hat eine Wachskeize gelegen. Wahrſcheinlich hat er 
noch ſelbſt dem Mörder die Thüre geöffnet und dieſem, 
indem er ihn dle Treppe hinaufkommen hörte, freund⸗ 
lich entgegengeleuchtet, wie es ja immer feine leutſelige 
Gewohnheit geweſen. Welch elne Todesangſt mag er 
empfunden haben bei dem Anblick des unter elner Larve 
unkenntlichen, mit dem Belle bewaffneten „Mörders. 
Die Larve, welche man oben im Blute gefunden, iſt 
dieſem wahrſchelnlich von der Wlrthin abgeriſſen wor: 
den, die ſtark mit ihm gerungen haben muß, indem fie 
auch Stiche in den Händen hat und Ihr die Mütze vom 
Kopf geriffen war. Noch liegt die Wirthin fortwährend 
ganz bewußtlos und wird wahrſcheinlich auch eine Beute 
des Todes werden, 
Bewußtſeln gelangen. Die Eltern des Mörders wer: 

n von den Meiften hier für unſchuldig gehalten; dle 

utter beſonders ſoll vor Schmerz beinahe wahnſinnig 
fein. — Morgen wird der K. weiter inquiriet werden 
und ſollen ihm dabei die vorgefundenen Sachen vorge: 
legt werden. Alles iſt in der geſpannteſten Erwartung, 
ob derſelbe 3 5 Schuld eingeſtehen werde. — Nächſten 
Montag ſoll das felerlſche Begräbniß der Leiche des vers 
ewigten Biſchofs ſtattfinden.“ 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 6. Jan. (Prlvatm.) Man 
ſchmeichelte ſich in hiefigen Kreiſen für die Löſung der 
Frage von Krieg oder Frieden einen Anhaltpunkt in 
dem diplomatiſchen Redewechſel zu gewinnen, wozu, am 

ofe des Königs der Franzoſen, der Antritt des 
“neuem Jahres kürzlich Anlaß gab. Inzwiſchen hat je: 
ner Redewechſel den deshalb gehegten Erwartungen nur 
höchſt nothdürftig entſprochen, indem auf beiden Selten 
blos höfliche Glückwünſche ausgetauſcht wurden und ſelbſt 
die auf die Tages politik bezügliche Redewendung ganz 
allgemeine Verſicherungen gegenſeltiger Friedensliebe ent⸗ 
hält. — Unſece Lokal⸗Journaliſtik wied eine Vermeh⸗ 
rung erhalten, von der man ſich recht viel Gutes ver⸗ 
ſpricht. Es wied nämlich, mit Ende dieſes Monats, 
eine Frankfurter Chronlk erfcheinen, deren Heraus⸗ 
geber, Hr. Hameran, Mitarbeiter am Frankfurter Jour⸗ 
nal iſt und als ſolcher viel Tüchtigkeit bewieſen hat. — 
Zur Vervollſtändigung des herzoglich⸗naſſauiſchen 
Bundeskontingents haben bei demſelben kürzlich mehrere 
Offiziers⸗Ernennungen in den untern Graden ſtattgefun⸗ 
den. — Wie Alles durch dle geſchwätzige Fama über⸗ 
trieben wird, fo auch die Angaben über. die hier ent⸗ 
deckte jugendliche Diebesbande und ihr Treiben. Die 
von ihnen entwendeten Gegenftände ſollen ſich an Werth 
keineswegs ſo hoch belaufen, als Anfangs geſagt wurde. 
Auch ſind die einſtwellen inhaftirten Knaben, nachdem 
ſie ihr Vergehen reumüthig eingeſtanden haben, wieder 
in Freiheit geſetzt worden; doch bleibt ihnen der Schul⸗ 
beſuch dermalen noch unterſagt. — Seit einigen Tagen 
haben wir ſtarken Schneefall, worauf ein Froſt von 
etwa 8 Grad eingetreten iſt. 

Leipzig, 8. Januar. Die heute früh von Mag⸗ 
deburg und Dresden abgegangenen Dampfwagenzüge 
waren bis heute Nachmiteag um 5 Uhr, des ungewöhn⸗ 
lich großen Schnes falls wegen, noch nicht in unſerer 
Stadt eingetroffen. Aus gleicher Urſache find die 
Dampfwagenfahrten, die heute Nachmittags von hier 
abgegehen ſollten, eingeſtellt und die Brlefſchaften ꝛc. in 


den beiden obgenannten Dirkctlonen durch Stafetten bez | 


oder mindeſtens nicht zum vollen 
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Es iſt dieſes Hinderniß das erſte ſelt 


fördert worden. 
Eröffnung der Bahn. 
ſtets ausgereicht. 
Weimar, 5. Jan. Unſer Erbgroßherzog hat 
die Garnſſon Breslau nach einjährigem Aufenthalt 
verlaſſen und wird zum 15. Januar über Berlin hier 
eintreffen. — Die neue Münzordnung ſcheint in dem 
hieſigen Verkehr weniger Schwierigkeiten gefunden zu 
haben, als man fürchtete; die Landſchaftskaſſe hat die 
Scheidemünze ſchon ſelt einigen Wochen in Umlauf ge⸗ 
etzt. (M. Zig.) 
Osnabrück, 4. Januar. Unſerm Stüve iſt 
heute Landdroſteiſeltig angekündigt worden, daß er we⸗ 
gen des Drucks der Defenſion eine Strafe von 50 Rtl. 
binnen 8 Tagen unfehlbar zu entrichten habe. (H. C.) 
Aus dem Mecklenburgiſchen, 29. Dez. Ein 
öffentlicher Streit bel dem diesjährigen Pferderennen 
zu Neubrandenburg zwiſchen einem Grafen vom 
alten eingeborenen Adel und einem bürgerllchen 


Bisher hatten die Schneepflüge 


Theilnehmer am Rennen mußte aus mehreren Gründen 


allgemeine Aufmerkſamkelt erregen. Der Graf erlaubte 
ſich ehrenrührige Ausdrücke, und in einer Art und Weiſe, 
wie ſelbige in guter Geſellſchaft nicht ſtattfinden darf, 
endlich vergaß er ſich ſo weit, ſeinen Gegner, der ſich 
ruhig und als ein gebildeter Mann vertheldigte, durch 
die Polizei von der Rennbahn bringen zu laſ⸗ 
ſen. Das unſtehende Publikum murrte hierüber nicht 
wenig, es kam ihm unwillkührlich in Erinnerung, in 
welcher Veranlaſſung der Graf ein Jahr früher die 
Bahn verließ, und es hätte gewiß ein ganz anderes 
Ende genommen, wenn der Bürgerliche nicht fo ruhlg 
geblieben, vielmehr fein Recht auf der Stelle eifriger bes 
bauptet hätte. Man erblickt hierin mit Recht elne 
Handlung im Geiſte des Mittelalters und das alt⸗ade⸗ 
lige Beſtreben, die Bürgerlichen fo viel wie möglich von 
den Rennbahnen zu verdrängen. Mehrere Mitglieder 
des Vereins haben nun im Schweriner freimüthigen 
Abendblatte hierüber öffentliche Beſchwerde erhoben, und 
das Comitee des Vereſns, welches mit der Leltung der 
öffentlichen Pferderennen beauftragt iſt, aufgefordert, ſich 
hinſichtlich aller vorgekommenen Willkührlichkeiten öf⸗ 
fentlich zu rechtfertigen, um das bisherige Vertrauen zu 
dem Verelne zu erhalten. Dleſe Aufforderung iſt um 
fo ſachgemäßer, da ganz Deutſchland dabei intereſſirt iſt, 
daß die Zeiten des Fauſtrechts und der Wegelage⸗ 
rungen ſich in keinem deutſchen Lande erneuern. 
a a E. A. 3.) 
Großbritannien. 

London, 2. Januar. Der Times ſchreibt man 
aus Paris: „Seitdem die franzöfifhe Regierung 
freundſchaftliche Mittheilungen aus St. Peters⸗ 
burg und freundliche Vorſtellungen aus Wien und 
Berlin über die Ausdehnung der Ruͤſtungen Frank⸗ 
teichs erhalte, träfen auch aus London Verſicherun⸗ 
gen ein, welche eine merkliche Milderung in der be: 
harrlichen Geſinnung Lord Palmerſton's meldeten; 
der edle Lord erkenne feldft die Nothwendigkeit auf 
Seiten des britiſchen Kabinets an, einige Konzeſſio⸗ 
nen zu machen, und weiche nicht vor der S 
zurück, die ſich ihm darbiete, aus freien Stücken ei 
nen Friedens⸗Antrag auf dem Altart dee Fteundſchaft 
niederzulegen; die Miſſion Baron Mounier's nach 
London ſei bei weitem nicht ſo ohne Erfolg geweſen, 
wie man es behauptet habe; man erwarte im Gegen⸗ 
theil viel von den Bemuͤhungen des Herzogs von 
Wellington und von der Geſchicklichkeit des Herrn 
Mounier. Der Korreſpondent der „Times“ bemerkt 
ferner; „Ich habe allen Grund, mittheilen zu koͤn⸗ 
uen, daß König Ludwig Philipp neulich nach 
elner Beſprechung mit einem diplomatiſchen Agenten 
ſich dahin äußerte, er koͤnne wohl hoffen und erwar⸗ 
ten, daß die Londoner Konferenzen bald wieder wuͤr⸗ 
den aufgenommen werden, und daß die orientaliſche 
Frage eine Löfung zur allgemeinen Zufriedenheit 


faͤmmtlicher Groß maͤchte erhalten werde. 


Frankreich.. 

Paris, 4. Jan. Die heutige Sitzung der Palrs⸗ 
Kammer, dle erſte im neuen Jahre, begann um 2½ 
Uhr. Die Miniſter Soult, Guizot und Duchatel 
waten auf ihren Plätzen. Allgemeines Aufſehen erreg⸗ 
ten die auf einer der Trlbunen erſchelnenden Cochincht⸗ 
neſen, welche, wie berelts erwähnt, hierher gekommen 
ſind, um ſich mit unſern Sitten und Kentniſſen ver⸗ 
traut zu machen. Nachdem man über einige Bitiſchrif⸗ 
ten verhandelt, wurde, der Tagesordnung gemäß, der 
Geſetzentwurf wegen der 700,000 Sees, für die poll: 
tiſchen Flüchtlinge vorgenommen, Der Herzog v. 
Noailles ergriff die Gelegenheit, um die Regierung 
anzukfagen, daß fie in Spanſen, wenn auch indirect, 
intervenirt und die Vertreibung des Don Carlos veran⸗ 
laßt habe. Hierauf gab Herr Gulzot die Verſicherung, 
Frankreichs Politik in Bezug auf Spanien habe ſich 


darauf beſchränkt, und werde ſich darauf beſchränken, & 


dieſem Lande durch Rath und moraliſchen Einfluß zu 
nützen; eine andere Intervention habe nicht ſtattgefun⸗ 
den und werde nicht ftatıfinden. — Während der Mar 
quis v. Dreux Bree den Rednerſtuhl beftieg, fragte 
Hr. O. v. Boiſſy, ob der Minifter für oder gegen 
den Geſetz⸗Entwurf geſprochen? was ein allgemeines 


der Gränze des d 
ließ es ſich ſogar vorgeſtern zu einem Putſch (Auflauf) 


0 


hindern. 


Gelächter erregte. Herr v. Dreur Breze machte eis 
nige Bemerkungen zur Unterſtützung des Herrn von 
Noallles, ihm folgte Herr O. v. Boiſſy, welcher mlt 
der Erklärung begann, daß er den Geſetz Entwurf uns 
terſtützen wolle. Die Summe ſel nothwendig, und er 
werde ſie ohne Rückſicht auf dle Anſichten der Regle⸗ 
rung bewilligen. Nun begann der ehrenwerthe Depu⸗ 
tirte eine unendlich lange Rede, eine politifche Ueberſicht 
der Erelgniſſe des vorigen Jahres abzuleſen, welche all⸗ 
gemeinen Verdruß verurfachte, und bel Abgang der Poft 
noch nicht zu Ende war. 

Die Ausſtellung der Füeſtin Czartoriska u. f. 
w. zum Beſten der politiſchen Flüchtlinge hat 17,000 
Frcs. eingebracht. — Fn Folge der ſpanſſchen Amneſtle 
haben fett dem 1. Januar die Uaterſtützungs⸗Zahlungen 
an die Unteroffiziere und Gemeinen der ſpaniſch⸗karliſti⸗ 
ſchen Flüchtlinge aufgehöre. r 


Spanien. 

Madrid, 27. Dizember. Die Hof⸗Zeltung nt 
hätt in ihrem Blatte vom 27ſten folgenden Artikel: 
„Die Oppoſitlons⸗Zeſtungen geben ſich ſelt einiger Zelt 
viele Mühe, die Regierung hinſichtlich der berühmten 
Frage, die gegenwärtig zwiſchen den Kabinetten in Mas 
drid und Liſſabon, in Betreff der Beſchiffung des 
Douro, verhandelt wird, als dem Einfluſſe Groß⸗ 
britaniens unterworfen darzustellen. Wir find er⸗ 
mächtige, eine fo ungerechte Beſchuldigung zurückzuwel⸗ 
fen, und können, ohne zu befürchten, daß man uns je 
mals werde widerlegen können, dle Verſicherung geben, 
daß die Reglerung J. M. in dleſer delfenten Angelegen⸗ 
heit mit derjenigen Stärke, dem Charakter und der Un⸗ 
abhängigkeit und Freiheit, welche die Ehre und die In⸗ 
tereſſen Spaniens erheſſchen, verfahren iſt, verfährt und 
verfahren wird.“ 8 5 

Der Generalſtab hat ein Gemälde der Streitkräfte der 
5 Armee⸗Corps bekannt machen laffen, welche nach der 
Königl. Ordonnanz vom 20. 10 N die Grenzlinlen bes 
ſetzt halten und d'ren Oberbefehlshaber der Herzog vom 
Siege und von Morella iſt. Der Generalſtabschef iſt 
Don Juan Thena, der Oberbefehlshaber der Artillerie 
Jaoquſn da Ponte, der Generalkommandant des Genies 
Cortina y Cyrenos, Militalr⸗Intendant Antonto Larrug⸗ 
Im Ganzen haben die 5 Armeccorps 75 Bataillone 
Infanterie, 86 Schwadronen, 12 Batterlen, 45 Kom⸗ 
pagnſen Pioniere und Ingenleurs. Schlägt man eln 
Batalllon nur auf 800 M. an, ſo ſtehen jetzt 140000 
Mann unter Waffen. 2 

S ch we i 3 n u 

Solothurn, 2. Jan. Das Geſchrel üder Mell⸗ 
glonsgefahr hat ſich auch in unſerm Canton vernehmen 
laſſen. Die Italiener haben ſelt ein paar Tagen das 
Getücht in Umlauf geſetzt, der Wunderthäter Fuͤrſt Ho⸗ 
henlohe werde neun Tage lang unausgeſetzt 
für die Solothurner zu dem Behufe beten, daß ihnen 
die wahre (päpſtliche) katholiſche Religion erhalten werde. 
In der Näze des Benediktinerkloſters Marla Stein, an 
Cantons im nörbiichen Jura vetrſteckt 


an, der aber in Solothurn gebührend empfangen wor⸗ 
den wäre. - (L. 3.) 

Genf, 28, Dezbr. Den Savoplſchen Zoll⸗Behöt⸗ 
den find die ſtrengſten Befehle erthellt worden, um DIE 


Einführung eines in Genf veranſtalteten Nachdrucke 
des letzten Werkes des Abbe de Lamennals, fo wie 


mehreter anderer in der litzten Zeit aus den Genfer 


Preſſen hervorzegangener anarchiſcher Schriften zu vers 
Aehnlſche Verbote find längſt der Franzöſiſchen 
Gränze gegen Werke etlaſſen worden, dle in Frankteſch 
geſetzlich mit Beſchlag delegt und im Auslande nachge⸗ 
druckt wurden. Dieſer Schleichhandel, welcher ſich mit 
Einführung verderblicher oder aufrührerſſcher Schriften 
beſchaͤttgt, und unmorallſcher AR, als jeder andere, ſcha⸗ 
det den freundlichen Verhältniſſen; die mit den Nach⸗ 
barſtaaten zu unterhalten, im Interiſſe der Schweif 
legt. Die Meifenden leiden durch die Strenge, welche 
man gegen ſie anwendet, um Vergehen zu unterdrücken 
die andere vor ihnen begangen haben. Da 4e von ben 
Zollbramten nicht zu verlangen iſt, daß fie Bibliographen 
find, fo geſchleht es oft, daß fie ohne Unterſchled gute 
und ſchlechte Bücher, aufrühreriſche Werke und Meifebe? 
ſchrelbungen in Beſchlag nehmen. Ihr Mißtrauen t 
indeß um fo mihe zu rechtfertigen, als es erwleſen If, 
daß in der letzten Zelt verbotene Bücher unter falſchen 
Titeln eingeführt worden find. 
tali e n. 

Rom, 28. Dezdr. Die Königin: Regentin 
von Spanien If dis jetzt noch nicht von Sr. Hell, 
empfangen worden; fie ſcheint übrigens längere Zelt 
hier verwellen zu wollen, indem, wle verlautet, wichtige 
Famillenangelegenhelten hier geſchlichtet werden ſollen, 
u welchem Zwecke man auch in kurzem die Königin 
Wittwe Marla Iſabella von Sſclllen erwartet. 
erſchien vorgeſtern bel der Eröffnung des großen Theg⸗ 
ters Apollo. Man erzählt ſich hier viel von einem bel 


dieſer Gelegenheit ſtattgefundenen unangenehmen Zuſam 


mentreffen zwiſchen dem ftanzöſiſchen Botſchafter und 
einem hohen deutſchen Diplomaten, 


„ 


ee nn nee 
„Nachdem die ho orte dur 
rekte aus Candia erhaltene Nachrichten die Ueberzeu⸗ 
gung geſchöpft hatte, daß die Bewohner dleſer Inſel 
nichts ſehnlicher wünſchten, als von der Botmäßigkeit 
r Egyptier, unter der fie feit mehren Jahren geſtan⸗ 
den hatten, befreit zu werden, und unter die Herrſchaft 
Ihres rechtmäß gen Souvrralns zurlückzukehren, ein Wunſch, 
auch von dem dortigen durch Mehmed Alt ein⸗ 
geſetzten Gouderneur, Muſt apha Paſcha, gethellt 
wurde, faßte fie den Entſchluß, einen Commiſſair in der 
Perſon Ruri Bel's nach Candia abzuſenden, um 
die Inſel im Namen Sr. Hoheit des Sultans 
in Befig zu nehmen. — Naurl Bei, der ſich in 
erſten Tagen des Decbrs. an Bord der K. K. Biggs 
„Montecuccolt “, kemmandirt von dem Schiffs⸗Lleute⸗ 
nant von Kubrlaffsky, eingeſchifft hatte, iſt, laut 
offiyieen aus Cane a hier angelangten Nachrichten, am 
13, December Abends auf der Rhede von Suda ein: 
getroffen, und am folgenden Tage zu Canea ans Land 
8 wo er mit allen feiner Sendung und feinem 
den Ehrenbezelgungen ga, e wurde. 
——— A — erforderlichen Verabredungen wegen 
Inſel im Namen des Sultans mit 
Muſtap ha Paſcha, der ſich den Befehlen Sr. Ho⸗ 
ur 17 N unterworfen hatte, getroffen waren, wurde 
17. Dezember der zu dieſem Behufe erlaſſene groß⸗ 
bertliche German bekannt gema t, durch welchen Mu: 
ſtapha Paſcha m B 90 ch „ urch 
Di in Berückſichtigung der erſprießlichen 
22 die er während feiner Verwaltung der Jnſel 
u rt 4 Ber derſelben beloſſen wird. 
— Arad ekanntmachung des erwähnten 
— — ee; kg Zuſtrömen einer unermeß⸗ 
parabirte, 95 em größten Pomp; die Millz 
fo mie die in Clinmiche Coll and Müllaubehäcden, 
(hen Mächte Ar aan tefidirenden Conſuln der europäls 
nten dieſer Feſerlichkelt bel. 


15 Tolales und Provinzielles. 
Hin eslau, 12. Jan. Das hiefige Amtsblatt ent⸗ 
folgende Bik nntmachungen: I. „Des Königs 
denjenigen bei den Reglerungen für die 

r Schulſachen angeftellten Räthen, welche 
5 lungen zu Schul⸗Räthen ernannt find, 
—ͤ— itakter als Reglerungs⸗Räthe 
’ y eſtimmen gerudt, daß dieſelben fortan als Me- 
gr . und Schul⸗Räthe bejeichnet werden ſollen. 
N a dieſe Allerhöchſte Feſtſetzung auch dem in dieſe 
da E 72 ee Herrn Schul⸗Rath Dr. Vogel 
a — — Regſlerungs⸗ und Schul⸗Rathes ver⸗ 


— Ban un dies ” höhere Veranlaſſung 


U. „Es wird zur öffenitt 
daß das Königlſche nimm b. Aae ac, 
eihes> and Dedijinat:dingeligenfeiten ben hen 
Direktor der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion bier. 
ſeloſt, Herrn Gymnaſial⸗Direktor und Profeſſor Dr. 
Schönborn, fo wie die vier zeltherigen Mitglieder der⸗ 
ſelben, den Dompern und Pröfeffor Herrn Dr. Rit⸗ 
ter und die Herren Profeſſoren Böhmer, 
eng auch für das Jahr 1841 in 
Muglide, Ten dagegen in Stelle der beiden andern 
55 glieder, Herren Profeſſoren Schneider und Nees 
n Eſenbeck, welche ausſchelden, den Herrn Prof. 
r. Haaſe zum Mitglied für das Fach der 
Philologie und den Prof. Herrn Dr. 
Fach der Naturwiſſenſchaft ernannt 

1840 un — 

ehufs Unterſtützung der im Kriege von 
ren derſtümmelten und invalide eee Sol⸗ 
— welche geborne Schleſier ſiad, ausgeſetzten Legats 
ei in Breslau verſtorbenen Frau Marla Eleonora 
— Bädermeiftern Güntber, geb. Roßbach, 
— am Todestage derſelben, den 23. Dezbr. v. J., in 
Invaliden nken an die Wohlſelige, nachbrnannte 
1) Sofepp bib bieangen betheilt worden, als: 
2) Cheiſt. Kart 0 Cacau, Nmptſchen Kr. 4 Rtl. 


ers 0 
A 


9 Su Hentſchel desgl 
) Gottlieb Hoffmann zu Alt⸗ S 

6) David Stange zu Gabig- Schelinig 
7) Joſeph Hauptmann zu Breslau 
8) Gottlieb Mandeller desgl. 
I) Martin Weinert desgl. 
0) Gottlieb Becker desgl. 
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ktaſſiſchen 
Göppert für 
hat.“ 
eingegangenen Thelle der Zinſen pro 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
0 


2 
amm 30 Hl. 


Kunſtreiterlich es. 

Binnen wenigen Tagen trifft die Geſellſchaft ei⸗ 
Neitersen Herrn Dumos, hier ein, um in der 
Deigen des Königl. Univerſitaͤts⸗Stallmeiſters Hrn. 
beginnen. ihre Vorſtellungen der höhern Reitkunſt zu 
Peſther Biätuewäntige Berichte, beſonders Wiener und 
nen und 6 ter rechnen jene Geſellſchaft (aus 40 Perſo⸗ 


Deutſchland Derden beſtehend) zu den beſten der in 


dem ihre glänzend den Equilibriſten und loben auſſer⸗ 


e Garderobe und die gute Dreſſur 


5 8 Pferde. 


* 65 — 
An vielfachen Amuͤſements duͤrfte es 
daher kaum fehlen. 5 * 


Zur Beantwortung der Frage: 

„Haben wir Ochſen im Lande genug oder be⸗ 
dürfen wir deren auch von auswärts?“ 
In einem Staate, wo der Grundſatz freier Concur⸗ 
renz beſteht und wo die, die Induſterle hemmenden 
Feſſeln weggenommen ſind, durch welchts allge⸗ 
meine Band das Wohl, das Wehe der einen produ⸗ 
zirenden Klaſſe ſehr bald Alles berührt, in dieſem 


nichts Ungerechteres, als wenn die Bevölkerung eines 
Landes zu Gunſten irgend elner Klaſſe ſich ſoll verküm⸗ 
mern laſſen,“ wohl um ſo wenlger treffend ſein, wenn 
vieleicht gerade die Klaſſe, dle hier doch nur gemeint 
ſein kann, das oderſte Mittel iſt, von welchem eben das 
Wohl der ganzen Bevölkerung abhängt. Eine Einrich⸗ 
tung, die wirklich zu Gunſten der Induſtrſe beſteht, 
kann unmöglich in einem Lande, wo eben bereits freie 
Concurrenz ihre Wirkſamkeſt äußert, einen andern als 
einen wohlthätlgen Einfluß auf das allgemeine Wohl 
haben und die Erledigung der angeregten gewiß ſehr ge⸗ 
rechten Beſchwerde vürfte vielleicht gerade in die Zelten 
fallen, wo recht allgemein der große Einfluß anerkannt 
ſein wird, den ein, den Anforderungen der eben beſte⸗ 


Wohl aller Einwohner und alſo auf die Kraft des 
Staates haben kann und immer haben wird. 
Den Umfang, die Bedeutung dieſes Ein fluſſes müſſen 
wir gewiß zu ergründen ſuchen, wollen wir die Frage 
beantworten; durch eln einzelnes Geſetz dürfte dieſer 
Sache wohl nicht gründlich abgeholfen werden können. 
Gewiß nicht ohne Nutzen werden wir aber zu dieſer 
nothwendigen Erforſchung gerade die Erfahrungen ande⸗ 
rer Länder fragen müſſen und namentlich die von Enge 
land, von wo wir durch unſern Thaer die erſten Lehren 
erhielten. 5 a 
Die große Macht und Clvlliſation Englands ſtehen 
gewiß in einem genauen Verhältniß zu der durch die 
Induſtrie geſtelgerten Productions⸗Kraft feines Bodens. 
Seine Geſetze bewelſen, wie klar der practiſche Verſtand 
ſeines Volks dies begriffen hat. Englands Verhältniſſe 
werden gewiß oft noch recht falſch aufgefaßt, dies be 
weifen wenigſtens die Prophezeiungen, die wir ſelt mehr 
als 40 Jahren darüber haben. 
Unvergänglich, vollkommen iſt nichts, vorläufig iſt 
aber die Größe ſeiner Macht noch immer geſtlegen und 
fein Ackerbau befolgt gerade das Gegenthell von dem, 
was fo oft verſchledene Theoreme von ihm fordern. — 
Derſelbe erfüllt das, was die Natur der Productlonskraft 
unferer Erde, was die Anforderungen einer erhöhten C⸗ 
viliſatſon verlangen, d. h. er ſtudirt die Natur der Dinge 
und findet alſo wahre Theorien. Aufbebung fämmtll⸗ 
cher Frohnen in England hat ſchon längſt zur Intel⸗ 
ligen geführt. Der Ackerdau eines civlliſirten Volkes 
it Wiſſenſchaft — und fein netto-Ertrag d. h. dat. 
jenige, was der Landwirth über. die eigenen nothwendl⸗ 
gen Lebens bedürfniſſe der Natur abgewinnt, was ihn 
ſelbſt doch erſt Über das Leben des Wilden erhebt, — 
dieſer Ertrag fließt dem Handel, dem eigentlichen Ver⸗ 
werthungs⸗Mittel, alſo den Städten zu und begründet 
ihre Wohlfahrt, und wird derſelbe eben dadurch im Ver⸗ 
haͤltniß feiner Größe die Grundlage aller Macht und 
endlich alles höhern Lebens. Die Wahrheit dieſer Anz 
ſicht dürften wohl dle amtlichen Unterſuchungen be⸗ 
wehfen, welche das Parlement öffentlich, wie Alles, Über 
den Zuſtand von England und Itland vom Jahre 
1833 ab, veranlaßt hat; Unterſuchungen, welche ſo 
viele Debatten veranlaßt haben, und welche darthun, 
daß in England und Schottland die Anforderungen höherer 
Civiliſation, nämlich: Intelligenz und Geld⸗Mittel beim 
Ackerbau angewendet, eben umgekehrt, die Reſultate er: 
zielen, welche ſich in Irland ergeben, wo größtentheils 
Einrichtungen beftehen, bel welchen es unmöglich iſt, 
obigen Anforderungen zu entſprechen. 
Man kann annehmen, heißt es daſelbſt, daß der 
Bedarf an Welzen, ohne das übrige Getreide, nach un: 
ſerm Maafe berechnet, gegen 95,000,000 Scheffel be⸗ 
trägt. 
im Jahre 31 und wird berechnet auf 14 bis 15 Mit: 
lionen Scheffel. Nach der Stettiner Handels⸗Zeltung 
betrug im J. 39 die Einfuhr 2,634.36 Ctr., alfo 
noch nicht fo viel als im J. 31 und doch iſt die Be⸗ 
völkerung in dieſen letzten Jahren unverhältniß mäßig 
ſchnell geſtiegen. Welche Störungen auf dem Geld⸗ 
Markt macht aber dieſe im Verhältniß det Produktion 
doch ſehr geringe Einfuhr in den Jahren mit einer 
ſchlechten Ernte — und was beweiſt das — und wo 
bleiben die übrigen Bedürfniſſe. Den Angaben nach 
rechnet man in London pr. Kopf 138 ½ Pfd. Fleiſch, 
in Paris 65 Pfo., in Leipzig, als der am melften con⸗ 
ſumitenden Stadt Sachſens, 69 Pfd. Man berechnet 
den Beſtand des Horn⸗Viehs auf 8 Millionen, nicht 
or oht die Anzahl, als wie das Gewicht des Zucht⸗ 
Viehs vermehrt ſich dabei ſo unendlich. Anno 10 wog 
der Rumpf eines Schaafes durchſchnüttlich 23 Pfd. 
am = aber 73 Pfd. Nach der Seas Aden 
eitung hat in Or Hill ein dies Jahr geſchlachtetes 
Schaaf 213 Pfd. gewogen. 


Staate dürfte der jener Frage folgende Satz: „Es giebt: 
henden Givilifatton entſprechender Ackeibau auf das 
M 

ſt 

f 


ſatz, nicht alſo dur 


Die döchſte Einfuhr von 1809 bis 35 war 


Im Jahre 1760 betrug die Bevölkerung der drel 
Reiche ohne Itland 7,525,100 Köpfe. Dies giebt bis 
31 mehr als 9 Millionen. Rechnet man den jährli⸗ 
chen Verbrauch elnes Kopfes nut 8 Pfo., fo ergiebt 
dies eine Vermehrung der Production von 72 Mſllo⸗ 
nen Pfund. Die geſtelgerte Einfuhr aus Irland kann 
man gewiß mit dem Bedarf für die ſo unendlich ver⸗ 
mehrte Anzahl der Pferde compenſiren. — Wie günftig 


verhält ſich dieſe Summe zu dem Betrage der Zinſen 


der Natlonal⸗Schuld oder zu dem Werthe der Baum⸗ 
wollen⸗Spinnerelen — und um wie viel mehr iſt ſeit 
der Zelt die Einwohner⸗Zahl wieder geſtiegen. Welche 
Geldmittel wären wohl hinreichend, eine Bevölkerung zu 
ernähren, deren Anſprüche mit der Zahl ſtets zuge⸗ 
nommen haben, denn nur alte Leute erinnern ſich, 
den Verbrauch des Roggenbrotes geſehen zu haben, 
während jetzt alles niedere Getreide mit bem Vieh 
verfuttert wird. Man rechnet 16 Korn Ertrag vom 
Weizen; dieſer Ertrag ſoll ſtets zunehmen, ſo wie die 
Qualität jetzt beſſer und früher ſchlechter, als die des 
fremden Weizens war. g 

Die Grundſätze des engliſchen Ackerbaues löſen bis 
jetzt glücklich genug die Aufgabe: „die Erträgniſſe der 
Bodenkraft in einem Verhältniß zu ſteigern, welches 
dasjenige der Vermehrung der Bevölkerung an Schnel⸗ 
ligkeit hintek ſich läßt.“ 

Gewöhnlich werden die Zuſtände Englands aus deſ⸗ 
fen ifolirter Lage und Klima mit feinen Nebeln ꝛc. er⸗ 
klärt, in jeder Hinſicht alfo auch hierbei. Ohne dieſen 
Einfluß ganz wegläugnen zu wollen, ſo dürfte doch be⸗ 
hauplet werden können, daß das Weſen aller dieſer Dinge 
wohl nicht darin zu ſuchen ſei — gleiche Urſachen ha⸗ 
ben gleiche Wirkungen, und Geſetze der Schöpfung ſind 
überall gleich oder doch ähnlich. England führt keine 
Ochſen ein und ſchafft dieſer ſo großen Bevölkerung, 
dieſer Marine ein Fleiſch, welches an Güte und Menge 
Alles hinter ſich läßt; iſt dies nun ein Ergebniß der 
Geſetze und Grundſätze, welche gültig find für den Ak: 
kerbau mit feiner Intelligenz, die dle Geheimniſſe der 
Natur erforſcht und feinen Geldmitteln, welche jetzt da⸗ 
zu eben die Anforderungen der Civillſation machen; oder 
iſt es dasjenige eines nicht abzuändernden Klima's und 
dergleichen. 

Aehnliche Urſachen werden ähnliche Wirkungen has 
ben, fragen wir Berlin: In welchem Verhältniß ſteht 
der natürliche Bodenreichthum und die Größe der Län⸗ 
der, welche in dieſer Reſidenz, dle die Kräfte unſeres 
Staates concentrirt, ibren Abſatz haben — zu der Größe 
und dem Reichthum Schleſiens gegen Breslau. Wel⸗ 
ches Fleiſch hat man aber in Berlin? — und wie ver⸗ 
hält ſich dort die Einfuhr des aus ländiſchen Fleiſches 
gegen den Verbrauch und die Productlonen des elgenen 
Landes? Berlin bietet einen preiswürbigen Abſatz für 


jede Waare gewiß ohne große Veränderungen durch dle 


Concurrenz des Auslandes, von dem es entfernter liegt 
und das Bedürfniß hat, daſſelbe Reſultat erzeugt wie 
überall. — Die unerſchöpfliche Induſtrie ſchafft Alles, 
ſel dies Wolle, Kleeſaamen, Fachs oder Fleſſch, und 
auch Schleſien wird den Wunſch erfüllen und feinen 
Back well haben, aber dies doch nur durch erhöhten Ab⸗ 


elne Eiſenb bis 
dern durch eine na Laien. ae „Hoc ale, ‚fan: 


Die Erlaudniß der Einfuhr des fremden Viehes, 
mag fie auch fo erſchwert fein, daß das ganze Ergebnif 
nicht bedeutend iſt, verurſacht in jedem Fall Verſchle⸗ 
denhelt im Begehr und im Preife, giebt immer Gele⸗ 
genhelt zu Vexatlonen beim Abſatz und ſtört auf diefe 
Weiſe hinlänglich das Aufblühen dieſer Induſteſe. Auf 
etwas Unſicheres kann Niemand feine Wirthſchaft ein⸗ 
richten, feine Kapltallen anlegen und nicht nur die Auf⸗ 
zucht, ſondern auch die Maſtung wird dadurch hinläng⸗ 
lich beeinträchtigt. Iſt das Futter beſchafft und ſoll ge⸗ 
mäſtet werden, fo heißt es (oder es findet ſich) wirkllch, 
daß beim Ankauf das Vleh theuer iſt, well wegen Lö⸗ 
ſerdürre die Einfuhr unterſagt bleibt. Iſt die Maſtung 
vollendet, fo iſt oft die Einfuhr wieder erlaubt oder ſteht 
in naher Ausſicht, und man hat umſonſt gefüttert; 
denn mit dem Verkaufe kann man nicht lange warten, 
dies Geſchaͤft verlangt einen ſichern Abſatz. 

Gewiß, Schleſien, was doch ſo Manches erbaut, 
wird auch Fleiſch zu erbauen wiſſen; iſt nur der Reiz 
geſchaffen, der die Induſtrle in dleſe Richtung bringen 
kann, dann wird bald die Fertigkeit darin fteigen und 
Wohlfeilheit und Güte werden, wie in allen andern Sa: 
chen Producenten und Conſumenten befriedigen; wir ha⸗ 
ben in Schleſien Gegenden genug, deren Natur die Zucht 
des Rindvieh's begünftigen, Der Getreide⸗Bau kann in 
der Folge dadurch nur gewinnen. Eine Wurthſchaft, 
welche der Viehzucht das ihr gebührende Anrecht glebt, 
ſteigert eben die Kräfte ihres Bodens und der Getreide: 
Bau, das eigentliche Mittel, dieſe Kraft zu verwerthen, 
giebt ja eben die hohen Erträge, erfolgt er auf ein in 
ſolcher Kraft niedergelegtes Land, welches Vieh erzogen 
und gemäſtet hat. — Das oberſte Prinzip der engliſchen 
Wirthſchaft giebt in der Natur Überall ähnliche Erfolge. 

Abgeſehen aber von aller Induſtrle und jedem an⸗ 
dern Einfluß — über eine erleichterte Einfuhr aus dem 
uns doch ſonſt überall verſchloſſenen Oſten find wir ja 
Alle einig; denn wir haben Alle ein preußſſce Ders 

V. . 


Witterungs⸗Beſchaffenhelt 
im Monat Dezember 1840, 
nach den auf der Königl. Unſverſitäts⸗ Sternwarte zu 
Breslau angeſtellten Beobachtungen. 

In der erſten Monatshälfte war truͤbes Wetter vor⸗ 
herrſchend, da nur 2 ganz und 2 halbheitere Tage ge⸗ 
zählt wurden. Die zwelte Haͤlfte wies dagegen 3 völlig 
und 9 thellwelſe wolkenfreſe Tage auf. Regen fiel nur 
am 2. und 3., Schnee am 2., 3., 4., 9., 11., 12., 
13., 14., 17., 19., 20., 23. und 31. Die Waſſer⸗ 
menge des geſammten Niederſchlags war 8,03 Pariſer 
Linlen hoch. Nebel zeigte ſich am 6., 22., 23. und 
25., und in der letzten Nacht des Jahres wurden ge⸗ 
rade um Mitternacht Blitze in Südweſten wahrgenommen. 

Der Barometerſtand war faſt beftändig ſehr hoch, 
aber auch zugleich zahlreichen Schwankungen ausgeſetzt. 
Im Monatsmittel betrug derſelbe 27 Z. 11,25 L. und 
27 3. 9,80 L. im Mittel. aus den Extremen, von de⸗ 
nen am 27. das Marimum mit 28 3. 5.39 L. und 
das Minimum von 27 3. 2,22 L. am 31. erfolgte. 
Von den 24ſtündlichen Varlatlonen find folgende dle 
bedeutendſten: N 
vom - zum 4348, 


77 „ 10. + 3,84 „ 

„ 0. „ 21. 6,01 „ 

3.28.5229. eee 

A 
30. „ 3. ER, 


” * 
Die Temperatur war nur zu Anfang des Monats 
etwas MWeniges über 00, ſonſt herrſchte beſtändig eln 
ſehr bedeutender Kältegrad. Im monatlichen Mittel war 
dieſelbe — 6,490, am höchſten den 2, mit + 1,10, 
am nledrigſten am 15, mit — 18,90. Dieſe Extreme 
geben — 8,90 im Mittel. Von Bedeutung waren die 
24ſtündlichen Veränderungen: 
vom 10. zum 11. — 6,50 


7 16. „ 17. + 7,00 
„ 17. „ 18. ＋ 930 
„ 29. „ 30. ＋ 9.80 

30. „ 31. + 6,7% 


7 
Die Windrichtung war hauptſächlich NO., ſeltener 
SH, bis NW. Die Windſtärke war ſehr unbedeutend 
und betrug nur 12,30 im Mittel; fie war am höchſten 
am 31. mit 830 und an 10 Tagen 0. 


Die in der Luft vorhandene Feuchtigkeit war im 
Mittel 0,819 des vollen Sättigungsgrades; dieſelbe 
war am ſtärkſten mit 0,974” am 3., am geringften 
am 16. mit 0,493. 8 

Im Allgemeinen war der Monat Dezember durch 
thellweiſe heltern Himmel, durch hohen Barometerſtand, 
niedrige Temperatur und geringe Windſtärke charakterlſirt. 
Breslau, am 1. Januar 1841. 


Mannichfaltiges. a 

— Die Allgemeine Augsburger Ztg. meldet aus 
Straßburg vom 3. Januar: „Ein Individuum, 
welches ſich als einen neuen Propheten Iſtaels 
anfündigt, treibt ſich ſeit einigen Tagen in der hieſi⸗ 
gen Stadt herum. Sein Name iſt L. Albrecht. 
Derſelbe hat mehetre Brofhüren geſchrieben, welche 
auf feine goͤttliche Sendung Bezug haben. Unter 
den Büchern, deren baldiges Erſcheinen der neue 
Prophet verſprlcht, befindet ſich eine Geſchichte des 
Menſchengeſchlechts 100,000 Jahre vor Adam.“ 

— Dem Prof. Haffenftein, Lehrer an dem Reol⸗ 
Gymnaſtum zu Gotha, iſt es gelungen, auf einfache, 
nicht koſtſpielige Weiſe der Kartoffel alle Stoffe zu 
entziehen, welche kein Stärkemehl ſind, wodurch der be⸗ 
ſchwerlſche Weg zur Gewinnung des Kartoffelmehls um⸗ 
gangen und es armen Leuten möglich wird, in der 
Vermiſchung mit elnem Dritthell Roggenmehl das Kar⸗ 
toffelmehl zu einem wohlſchmeckenden geſunden Brode zu 
benutzen. y 

— Der Monlteur Belge, der alljährlich die auf den 
Eiſenbahnen vorkommenden Unfälle mit Angabe des Fa⸗ 
belkanten, der die geſprungene Maſchine oder den bes 
ſchaͤdigten Dampfkeſſel verfertige hat, mitthellen muß, 
kündigt zu Anfange bieſes Jahres an, daß auf allen 
Eiſenbahn⸗Linſen Belgiens während des Jah: 
res 1840 kein Unglücksfall vorgekommen iſt. 


— Man meldet aus Lauſanne, 30. Dez.: „Vor 
etwa 14 Tagen machte A. Cap, eln Jäger aus St, 
Cergues, einen Streifzug durch dle Umgegenden des 
Dorfs, wobel ihn eln gewiſſer Conſtant begleitete. Am 
Vuarnoz, unweit einer Höhle, ſchlug fein Hund an, 
Als gewandter Jäger glaubte Cop, daß in der Höhle 
etwas verborgen ſei und ſuchte den Eingang, indeß war 
dieſer mit einer Menge bartgeballten Schners verſtopft. 
Ein junger Mann, welcher zufällig des Weges kam und 
im Walde Holz fällen wollte, half ihnen mit feiner Art 
den Schnee hinwegſchaffen, hinter welchem fie Strauch⸗ 
werk und endlich das Loch fanden, das indeß genau 
mit Steinen verpackt war, die fie ebenfalls befeitigen 
mußten. Als Alles hin weggeräumt war, handelte es 
ſich darum, wer in die Höhle hinelnkelechen und dies 
ſelbe unterſuchen ſollte. Cap beredete Conſtant dazu, 
und dieſer mußte, um die Reiſe zu unternehmen, ſich 
den Rock und die Weſte ausziehen, well er nur im 


66 


Hemd hindurch konnte. Als er hinein war vermochte 
er fich aufzurichten, und that, mlt feiner Büchſe in der 
Hand, einige Schritte vorwärts, ohne daß er daß Min: 
deſte gewahrte, und rlef ſeinen Gefährten zu, das es 
inwendig ſinſter ſei und er nichts ſehen könne, fie möch⸗ 
ten eln Pechlicht, welches ſie bei ſich hatten, anzünden 
und damit hereinkommen. Cap that dieß, als er aber 
mit feinem Licht erſchien, ſah ſich Conſtant einem unge⸗ 
heuren Bären gegenüber, der ſich eben in Po⸗ 
ſitut geſetzt hatte, uber ihn herzufallen. Conſtant griff 
zum Gewehr und feuerte daſſelbe ab, das Licht ging 
aus und der Bär, am Kopfe getroffen, brüllte ſo furch⸗ 
bar, daß der Berg dröhnte. Cap hatte ſich ſchnell ge⸗ 
gegen die Wand der Höhle gedrückt, hielt ſich dort auf: 
recht, indem er glaubte, daß der Bär hinauslaufen würde, 
und ſagte kein Wort. Conſtant im Hemd dagegen, lief 
in der Höhle herum und ſchrle: „Ver flucht, Ihr laßt 
mich allein!“ worauf Cap leſſe antwortete: „Schweig, 
ich bin da!“ Ia demſelben Augenblick aber ſchlug der 
Bär, welcher dicht bei Cap war, dieſem feine Pfoten 
in dle Schulter, und riß ihm das Kleid, Weſte, Hemd 
und Haut herunter. Auf Cap's Gefchrei ſprang der 
Bär nach dem Eingang und ſtecke feinen gewaltigen 
Kopf hinaus, auf welchen der draußen gebliebene junge 
Menſch einen derben Streich mit feiner Axt führte, wos 
durch der Bär endlich getödtet ward. Jetzt aber ent: 
ſtand elne neue Verlegenhelt. Im Sterben verſtopfte 
der Bär durch feinen Körper vollſtändig den Eingang. 
Der Pulverdampf und der Dunſt in der Höhle benah⸗ 
men Cap und Conſtant die Luft. „Zieh ihn an den 
Pfoten!“ riefen ſie ihrem Gefährten zu. „Stoßt hin⸗ 
ten nach“, erwiederte dieſer, und mit aller möglichen 
Anſtrengung erreichten fie endlich ihren Zweck und ſchaff⸗ 
ten den Bären hinaus. Es iſt ein ſehr großes Thier, 
welches 283 Pfd. wog, und deſſen Lelchnam man ge: 
genwärtig in Landſtädten für Geld zeigt, während ein 
Freund unſerer Helden, von einer Tonne herab, in den 
Straßen die Geſchichte dieſer merkwürdigen Bärenjagd 
erzählt. Die Höhle iſt etwa 30 Fuß lang und fo hoch, 
daß man recht wohl aufrecht darin ſtehen kann.“ 

— In der Nacht vom 22. auf den 23. Septbr. 
wurden dle Aufſeher auf der Eifenbahn = Statton 
Brentwood plötzlich durch das Geräuſch einer Loko⸗ 
motive, welche mit raſender Schnelllgkeit auf und davon 
ſauſte, aufgeſchreckt. Sogleich ſetzten fie, weniger dem 
Diebe als der geſtohlenen Sache, die ihren Dleb wie 
der Blitz entführte, nach. Natürlich holten ſie ihn nicht 
wieder ein; in elniger Entfernung von der Statlon er⸗ 
ſchreckte fie aber eine furchtbare Exploſton, und als fie 
on bie Stelle, wo dieſelbe vorgegangen war, anlangten, 
ſahen ſie, daß die flüchtig gewordene Maſchine gegen dle 
mit Steinkohlen geladenen Waggons angerollt und den 
erſten Waggon zertrümmert hatte. Etwa zehn Schritte 
zur Seite des Rails lag ein höchſt elegant gekleldeter 
Herr völlig bewußtlos am Boden. Es war ein Herr 
Thorrogwood, welcher ſehr reich iſt und, wie ſich fpäter 
ergab, an nichts weniger, als an eine Entwendung der 
Dampfmaſchine dachte, was auch wohl nicht leicht mög: 
lich geweſen wäre, ſondern welcher in der ſternhellen 
Herbſinacht einmal ganz allein zu feinem Pelvarvergnüs 
gen auf der Eſſendahn fahren wollte. Sehe gelegen kam 
daher die Bemerkung. die er bei einer Beſichtigung der 
Lokomotiven gegen Abend anftelfe, daß die elne derſel⸗ 
ben noch eine gute Quantität Dampf enthalte. Diefe 
Entdeckung alsbald zu feiner Liebhaberel benutzend, uns 
ternahm er auf eigene Fauſt jene Luſtfahrt, die ihm, 
wie dreißig auf der Station beſchäftigten Arbeitern leicht 
das Leben hätte koſten können. Als Mr. Thorrogwood 
wieder zu ſich gebracht und er mit einer Betäubung 
und einigen Beulen davon gekommen war, wurde ein 
Prozeß gegen ihn anhängig gemacht, welcher kürzlich in 
Chelms ford dahin entſchleden wurde, daß der Angeklagte 
zu halbjährigem Gefängniß, 10 Pfd. Sterl. Geldſtrafe 
und dem Schadenerſatze verurtheilt wurde. Das Pri⸗ 
vatvergnügen kam ihm alſo doch ſehr theuer zu ſtehen. 


— Am 25. Dezbr. Abends 6 Uhr 37 Min., vers 
ſpürte man in Klagenfurt ein Erdbeben, das 2 
bis 3 Secunden dauerte, mit welchem ein Getöſe, einem 
rollenden Wagen gleich, verbunden war. Die Schwin⸗ 
gung war von Südweſt nach Nordoſt. Das Thermo⸗ 
meter ſtand auf 12% R. Kälte; das Barometer aber 
28.4.2 Pariſer Z. Die Luft war ziemlich rein vom 
Nebel. \ A 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Jan. (Privat.) Heute iſt folgende 
telegraphiſche Depeſche bekannt gemacht geworden: 
„Marſeille, den 2. Januar, 6 Uhr Abends. Der 
franzöͤſiſche Conſul an den Miniſter des 
Aus wärtigen. „„Malta, den 28. Dezember. Kor⸗ 
ruck⸗Sing, König von Lahore, iſt am 5. Novem⸗ 
ber geſtorben. Waͤhrend des Leichenbegäͤngniſſes ging 
ſein Nachfolger, New⸗Nebal⸗Sing, durch einen Zufall 
zu Grunde (a peri par un accident). Shere⸗Sing foll 
den Thron beſteſgen. Die Angelegenheit mit 
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China iſt auf dem Punkte, beendigt zu wer⸗ 
den. Die Engländer werden 3 Millionen 
Pfd. St. als Entfhädigung erhalten. Doſt 
Mohamed hat ſich end lich (definitifement) den 
Engländern ergeben.“ — Die zur Prüfung des 
Geſetzes der Befeſtigung von Paris ernannte 
Commiſſion hat geſtern nach einer vierſtündigen Be⸗ 
rathung folgende Beſchuͤſſe angenommen: 1) der ad⸗ 
miniſtrative Umkreis (les Circonsoriplions adminis tra- 
tives) und die gegenwärtigen Grenzen der Zolllinie 
von Paris werden nach dem in dieſer Beziehung aus⸗ 
geſprochenen Wunſche der Delegirten aus den Ge⸗ 
meinden des Weichbildes beibehalten; 2) die Zonen 
der militärifchen Dienſtbarkeiten (des servitudes mili- 
laires) erſtrecken ſich auf 250 Metres um die Ring⸗ 
mauer und um jedes geſonderte Vorwerk (de chaque 
fort detache); 3) die von den Delegirten geforderte 
Entſchaͤdigung für die Eigenthuͤmer, welche durch die 
Einrichtung militaitiſcher Zonen eine Art theilweiſer 
Veräußerung erleiden werden, ward abgewieſen; allein 
die Commiſſion ſcheint geneigt, den Ankauf der Haͤu⸗ 
fer und Gebaͤude votzuſchlagen. Morgen wird fie den 
Miniſter⸗Präſidenten, den Miniſter des Innern, den 
Polizei⸗Praͤfecten und den General Dode, Direktor 
der Fortifikationen von Paris, vernehmen — Gene⸗ 
ral Paixhans iſt zum Commandant der Artillerie⸗ 
Schule von Toulouſe ernannt worden. — Am 31. 
Dezember wurde den Soldaten der Pariſer Garniſon, 
deren Dienſtzeit abgelaufen, ihr Abſchied (brevei de 
liberation) gegeben. General Bugeaud bleibt 
bis nach der Berathung des Fortifications-Geſetzes 
hler, hat aber bereits ſeine Entlaſſung als Mitglied 
der Commiſſion für das Geſetz der außerordentlichen 


und ergänzenden Credite des Finanzjahres 1840 eine 


gereicht; daher das te Bureau der Kammer heute 
ein anderes Mitglied fuͤr dieſe Commiſſion an die 
Stelle des neuen Gouverneurs von Algerien ernennen 
wird. — In wohlunterrichteten Briefen ſprach man 
geſtern davon, die Regierung habe dieſer Tage die 
Nachricht aus London erhalten, daß Lord Palme“ 
kon und feine Anhänger im Kabinette dieſe Woche 
ſich mit ihren parlamentariſchen Freunden berathen 
werden, ob und welche Conceſſionen man 
Mehmed Ali noch machen, und ob und in 
wiefern Frankreich in der Eröffnungsrede 
des Parlaments zu erwähnen ſei. Das Ka⸗ 
binet der Zuilerien fol auf den Ausgang dieſer Bes 
rathungen ſehr geſpannt ſein. Nach den oben ge⸗ 
meldeten telegraphiſchen Nachrichten, welche 
das brittiſche Kabinet aus zwei Verlegenhei⸗ 
ten, der chineſiſchen und perſiſchen, befreit dar⸗ 
ſtellen, iſt es kaum wahrſcheinlich, daß Lord Palmer⸗ 
ſton und feine krlegeriſche Partei ſich zu vielen Zuges 
ſtändniſſen gegen Mehmed Ali und Frankreſch verſtehen 
werden. — Die Antworten des Königs auf die Anre⸗ 
den des I. Januars, gab der Oppoſit onspreſſe relchhal⸗ 
tigen Stoff zu b ttern und heftigen Angelffen auf dle 
Reglerung, die das Dedats geſtern gerade nicht mit 
vielem Glück zurückgewieſen hat. Der Charivari ſelner⸗ 
ſeits macht ſelne Wise ſelt drei Tagen darfiber, 
von denen ich einige anführen will: „Mehr als ein un⸗ 
glücklicher Zuhörer hatte gerne ausgerufen: „ paix 
donc“! (ein Wortſpiel „„das Friede doch, und ſtille 
doch!“ “ heißt.“ — „Man hat die Bemerkung gemacht, 
daß dle Reden am Neujahrstage nicht franzöſiſch waren. 
Dies iſt elne mittelbare Schmeichelel gegen die Englän⸗ 
der und Koſaken.“ — Die offiziellen Complimente has 
ben vorzugsweiſe das Attentat Darme's zum Ge⸗ 
genſtande genommen. Das iſt recht; allein hätten fie 
nicht einige Seufzer für unfere ganz rechtſchaffen ermor⸗ 
dete Natlonalehte vorbehalten ſollen? — Herr Segulet 
richtete feine Anrede ausſchlleßlich an die kleinen Peln⸗ 
zen; er that ſehr wohl daran, man muß die Kinder 
zu unterhalten ſuchen.“ 


— — — ——— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Gomp. 


Weit einer Beilage 


Beilage zu Ne 1 


0 der Breslauer Zeitung. 
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Durch den in der General⸗Verſa 


nete Comité ermächtigt worden: 2 2 
1) bei dem Staate zu beantragen, daß ſchon jetzt, jedoch ohne die im Gange befindliche Prüfung der ganzen, zum 


Anſchluß an die Kai 


mmlung der Aktionaire zum Bau einer von hier l 
Anſchluß an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn projektirten Eiſenbahn am 21ſten e. gefaſiten Beſchluß 


bier über Oppeln und Berun zum 
iſt der unterzeich⸗ 


ſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn beſtimmten Bahnlinie zu unterbrechen, die Coneeſſion zur Errichtung 


der von hier bis Oppeln gehenden Strecke ertheilt werde; N g 
2) nach erfolgter Erlangung dieſer Conceſſion mit dem Bau dieſer Bahnſtrecke ſofort zu beginnen und alle hierzu | 
erforderlichen Maßregeln anzuordnen; 


3) die 
4) die 
5) die 
6) die 


verſtärken; 


8) ſämmtliche durch dieſe Ermächtigung ertheilten Be 


werden, auszuüben; 


zum Beginn des Baues nöthigen Anzahlungen auf die gezeichneten Aetienbeträge auszuſchreiben; 
Engagements⸗Kontrakte mit den Beamten der Geſellſchaft zu ſchließen und die Etats feſtzuſtellen; 
ern Bau erforderlichen Acquifitionen des Terrains in Ausführung zu bringen; 

tatuten der Geſellſchaft zu entwerfen; 2 
7) fh, ſofern es ihm nothwendig erſcheint, aus den übrigen Intereſſenten des Unternehmens zu ergänzen und zu 


fugniſſe durch Beſchlüſſe, welche nach Stimmenmehrheit gefaßt 


9) in einer innerhalb ſechs Monaten zu berufenden General⸗Verſammlung die entworfenen Statuten zur Beſchluß⸗ 


nahme über deren Geneh 


die Lage des Unternehmens zu erſtatten. 
In Folge dieſes Beſchluſſes fordern wir die Herren Aetionaire auf 


ihrer gezeichneten 


F ü nuf P 


migung, ſo wie zur Wahl des Direktorii des Vereins vorzulegen und den Bericht über 


roeent 


Aetien⸗Beträge vom 6. Januar 1841 ab in unſerem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 44 par terre, 


gegen Quittung unſerer Kaſſen⸗Euratoren, Kommerzienrath v. Löbbecke und Kaufmann Ferdinand Schiller, einzuzahlen. 
Die Zinſen dieſer Anzahlung zu vier Wrocent, fo wie die Zinſen des bereits eingezahlten halben Procents, werden bei 
nächſten Einzahlung in Anrechnung gebracht werden. 


bezahl 
derſelben 


Breslau, den 28. Dezember 1840. 


Der Comité der 
G 2 
Praͤſident der nn Pückler, räff, 


Lewald, v. Löbbecke, 
Kaufmann. Kgl. Kommerzienrath. 
. Theater Repertoire. 


„Der Mulatte”, oder: 

Chevalier von St. Georges.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Th. Hell. ; 

Donnerſtag, zum erſten Male: „Wer wird 
Amtmann ?“ oder: „Die Werbung.“ Le⸗ 
bensbild mit Geſang in 2 A. von F. Kaiſer. 
Muſik von A. Müller. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 

Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Roſina Helene Mettner, geb. 
Lange. : 

F. B. Mettner, Königl. Gene: 
ral⸗Kommiſſions⸗Sekretair und 
Regiſtrator. 

Breslau, den 12. Januar 1841. 
5 Todes -Anzeige- 

Wir erfüllen die trauritze Pflicht, allen 
unsern entfernten Verwandten und Freun- 
den den am 9, d. M. zu Guttentag er- 
folgten sanften Tod unserer verehrten 

utter, Schwieger-, Gross-, Urgross- und 
curgrossmutter, der Frau Rahel La- 


band, geb. Friedländer, hiermit an- 
Zuzeigen. 


Der 


7 


Die Hinterbliebenen, 


i Tobdes-Anzeige. 
9 Januar 1841 früh um 5 uhr 


erfolgte Dahinſche Fleelich am Nervenſchage 
ren und geliebten > Kae eig theus 
des Königl. Gymnaſten⸗Gonrectorg 3 
zu Ratibor, beehre ich mich, Seinen —— 


Freunden in meinem und der terbliebenen 


Namen, ganz ergebenſt, mit dem betrübt 
Herzen anzuzeigen, und um ftille eſten 
Wen Sheitnapme 


Neuſtadt O/S., am 10. Jan. 1841, . 
: ER Königl. Poſtmeiſter. 
—.— — — 


Pädagogiſche Sektion 
—Bteitag den De — Abends 6 uhr. 
Naturwi enſchaftl. Verſammlung. 
wi ec zen 13. Januar, Abends 6 Uhr, 
ird Heer Oberſtlleutenant v. Fiebig über 
Lasch das Innere des Erdkörpers betreffende 
übe ten, und Herr Cand. philos. Oſchatz 
Art die Darſtellungs⸗ und Aufbewahrungs⸗ 
die zaikroskopfſcher Präparate, fo wie über 
Aberpachtigeelt mikroskopiſcher Sammlungen 
t, ſprechen. 
Hiſtoriſche Sektion. _ 
br. Pune den 75 Januar, Nachmittag 5 
Stender Geheime Archivrath Profeſſor Dr. 
des Kal wird Nachrichten aus der Geſchichte 


Kloſters e e 
derte, mittheilen nit ſeit dem 16, Jahrhun⸗ 


— — — — 
ꝗ— ä — nn — — 


—— 


en, ſo werden wir, jedoch nur bei Zeichnun 


nigl. Regierung zu Oppeln. Kgl. Zuftige Rath, 


gegen einen Zinsgenuß von vier Procent, halbjährig zahlbar annehmen. 


erſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Klocke, Kraker 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


O 


Manger, Milde, 
Kgl. Bau⸗Inſpektor. Kaufmann. 


orgen Onnerstag den 14. Jan. 
1841 Abends 7 Uhr die sechste +7 
musikalische Versamm- © 
unz dd. Künstier- Vereins 
im Musiksaale der Königl. Universi- 8 
tät, Aufgeführt werden: 

I) Ouverture von C. II. v. Weber 
zur Oper: der Beherrscher der 
Geister. 

9) Ites Violin-Concert (D moll) von 


Lüstner. 


Schubert (neu.) t 
Eintrittskarten 


g 


Gekröntèe 


Preis- Composition 


des Rheinliedes. 

Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 
erschienen 

Sie sollen ihn nicht haben, 

Deutscher Wehrgesang. 
Gedicht von N. Becker, in Musik ge- 


setzt von 


Joseph Lenz. 
Vollständiger Klavier-Auszug 5 Sgr. 
Die Singstimme allein 1%, Sgr. 

Um diese Composition Jedermann 
zugänglich zu machen, hat sich die Ver- 
Iagshandlung entschlossen, eine Aus- 
zabe mit leichter Pianoforte- 
Begleitung zu ediren, welche 
— Donnerstag erschei- 

Die Partitur fur vollständiges Orchester 
erscheint ebenfalls in diesen Tagen. 
ey zehnten A uflage erschien so 
e 5 
Der deutsche Rhein. Für eine 
Singstimme und Chor-Refrain, mit 
Begleitung des Pianoforte componirt 
von Carl Freudenberg. 2½ Sgr. 
Nächst der Lenz schen Composition 
hat die Freudenberg sche den mei- 
sten Beifall bei der Au ührung im Win- 
tergarten eingeerntet. 3 
F. E. C. Leuekart in Breslau. 


Graf v. Renard, 
auf Groß⸗Strehl'tz. 


L. Spohr, vorgetragen von Hrn. & Gevatterſchaften, Anſtellungen, 


Sollte es Einzelnen der Herren Aetionaire wünſchenswerth ſein, die gezeichneten Aetienbeträge auf einmal zu 
gen innerhalb des Betrages von Tauſend Thalern, 


den ganzen Betrag 


, Lange, 
Königl. Kommerzlenrath. Ober⸗Bürgermelſter u. Geh. Regſerungraths. 
Guſtav Graf v. Saurma, Schiller, 

auf Jeltſch. Kaufmann. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie bei 
F. Hirt, N Schulz und Comp. und Wein hold iſt zu haben: 


Allgemein beliebte Schrift. 
J. J. Albertl's neueſtes 


Complimentir buch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und Anre- 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namens eften, bei Geburten, Kindtaufen und 

Beförderungen, erlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 


3) Sinfonie (C dur) von Franz & Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 


plimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: die 
Regeln des Anſtandes und — 8 > 
Dreizehnte Auflage. 8. geh. Preis r. 
: Solbihntie. 


Etui⸗Ausgabe mit Preis 12 Gr. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannichfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier aus. 8 1 > 
** 2 a0 4 ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nach⸗ 

träglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel 

der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Profeſſor Dr. J. B. Baltzer 


Beiträge zur ermittlung eines richtigen Urtheils 
Katholizismus und Proteſtantismus. 


Zweites Heft, auch unter dem Titel: 


2 { des doppelten Zeitgeiſtes in der Weltgeſchichte und des 
Ineellectuellen Gegen A es ber den Prin ed von Kant u. Hermes 
im Ausgangspunkte der Philoſophie mit Kückſicht auf die Kant iſche 
Entwickelungsperiode in Fichte, Schelling, Hegel, nebſt 

inweifungen auf Günther. 
gr. 8. 19%, Bogen. Belinp. Broſch. 1ò Rtlr. 


Für Kapitaliſten und Pfandbrief Inhaber. 
Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau iſt fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
. Magmann, Berechnung der Zinſen 
zu 2, 21%, 3, 3½, 3½, 4, 4½, 4½ und 5 Rtlr. pro Gent 
von 5 Sgr. bis 100,000 RNthlr. 
auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat un 
einen Tag. a 


Geheftet. 12½ Sgr. 


4. 


Auktion. 


Wintergarten. 


Mittwoch den 13ten: Subſerſptions⸗Kon⸗ 
zert. Kindermädchen mit kleinen Kindern iſt 
der Zutritt nicht geſtattet. Kroll. 


Sub aſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die hier auf dem Sande, in der neuen 
Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 
Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 
Straße belegenen Grundſtücke, dem minder⸗ 
jährigen» Heitner, Kretſchmer Johann 
Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 
Heinze gehörig, zufammen auf 15094 Rthl. 
15 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 16ten Februar 1841 Vormittags 

11 uhr 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel 
in unſerem Partejen⸗Zimmer Nr. 1 an. 
Taxe und neueſter Hypothekenſcheln können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich wird die 45 — Aufenthalte nach 
unbekannte Juſtine Caroline Dorothea 
Fromberg oder deren Erben als Miteigen⸗ 
thümerin der Rubr. III Nr. 2 und 7 auf 
den Grundſtücken eingetragenen 5000 Kthlr. 
mit vorgeladen. \ 
Breslau, den 23. Juni 1840, 
Königl. Stadt⸗Gerſcht II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde 
. Kat daß der Oekonom Ignaz Julius 
aifer und deſſen Ehegattin Pauline 
Auguſte, geb. Selle, die unter ihnen, an 
ihrem Wohnorte Matthiasſtraße Nr. 17, un⸗ 
‚ter Eheleuten beſtehende Gütergemeinſchaft, 
am 31. Dezbr. 1840 ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 4. Jan. 1841. 
Königl. Stadt⸗Gericht 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht Strehlen. 


Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
eine Partie weißer Leinwanden und bun⸗ 
ter Kleiderkat tune und Mouſſeline 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 11. Januar 1841. a 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Balſamiſches Zahnpulver. 
Ein bewährtes Mittel zur Kräftigung des 
Zahnfleiſches, Verhütung oder Einſchränkung 
der Caries, der aus derſelben entſpringenden 
Zahnſchmerzen und Reinigung der Zähne, 
empfiehlt Aumann, 
est Schmiedebrücke Nr. 17. 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf ein Mund⸗ 
waſſer (unter dem Namen Naph ta), auf 
merkſam zu machen, welches ſich beſonders 
durch ſeine ſtärkende Einwirkung auf das 
Zahnfleiſch und Fortſchaffen des üblen Ge: 
ruches auszeichnet, welcher als Folge hohler 
Zähne gewöhnlich aufzutreten pflegt. 


Billige und gute 


Cigarren: 


Beſte Maryland, p. M. 32½ Rthlr., 
„ Amaribo, p. M. 4 Rihlr., 
„ Amersforther Brown, p. M. 6 Ahle, 
„ Perroſſier, p. M. 6 Rehlr., 
Louiſiana, p. M. 8 Kthlr., 
Cabannas u. Havanna, p. M. 10 Rthlr., 
Regalia, p. M. 10, 11 und 12 Kthlr., 
La Fama, p. M. 10 und 14 Kthlr., 
Havanna in Schilfkoͤrbchen A 1½ Rthlr. 
pro Körbchen, ! 
ganz feine parfümirte Cigarren in eleganten 
½½io Kiſtchen A 2 Rthlr., . 
wirklich ächte Manilla, ganz feine Dosamigos, 
Cabannas und Gavalleros empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


LG 
feine 


Die auf 1251 Rtl. 2 Sgr. gerichtlich ge⸗ Düſſeldorfer 
würdigte, den Anton Beyerſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 11 zu Birtenkeetſcham, Punſchſyrup⸗Eſſenz 


von Ananas, Xepfelfinen, Himbeeren und Ci⸗ 
tronen empfiehlt als etwas ausgezeichnet Fei⸗ 
nes in ganzen und halben Original⸗Flaſchen 


billigſt: | Dr 6 
A. M. Hoppe, Sandſtr. Nr. 12. 
Zu vermiethen und Term. Oſtern zu be 
ziehen: Schweidnitzer Straße Nr. 28, im h. 
Hieronymus, ohnweit der Promenade, im 2. 
Stock, 4 Stuben, 2 Kabinette und Küche. 
Das Nähere im Gewölbe dei F. Frank. 
Ein Gärtner, der die Bedienung verſteht 
und den Haushälterdienſt mit verſehen muß, 
da der Garten nur klein iſt, findet bald ein 
Unterkommen Tauenzienſtraße Nr. 4 B. 


Verkauf von Merinoſchafen. 

In der hieſigen Stammſchäferei ſtehen vom 
20. Januar an 80 Sprungböcke und 500 
Mutterſchafe, welche ſich durch hohe Feinheit, 
Wollreichthum und guten Stapel auszeichnen, 
zum Verkauf,. 


Strehlener Kreiſes, gelegene Freiſtelle und 
Windmühle ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation auf den 
5 13. Februar 1841 7 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die 
Taxe und der. neueftei Hypothekenſchein find 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Strehlen, den 28. Oktober 1840. 


Bau⸗Verdingung. 

Es iſt auf dem Rittergute Wiltſchau im 
Breslauer Kreiſe, ein Reparatur⸗Bau, im 
Betrage von 170 Rthl. 2 Sgr. 2 Pf., in 
dieſem Jahre auszuführen. Eine Licitation 
darüber wird auf dem Schloſſe zu Wiltſchau 
Dienftag den 26, d. Mts, Morgens um 
11 Uhr ſtattfinden. Bau⸗Unternehmungslu⸗ 
ſtige werden zur Abgebung ihrer Gebote ein⸗ 
geladen und es wird der Mindeſtbietende der 
ſich mit Zeugniſſen ſeiner Zuverläſſigkeit aus⸗ 
weiſen kann, den Zuſchlag erhalten. Die An⸗ 
ſchläge und Bedingungen find bei dem Unter⸗ 


zeichneten einzuſehen, Breslau, Ohlauer Str.] Piſchkowitz bei Glatz, den 5. Jan. 1841. 
Nr. 44. Webber ere v. Zedlitz⸗ 
enkirch. 


Breslau, den 12. Jan. 1841. 
Für die Graf Ludwig⸗Schlabrendorf⸗ 
ſche Vormündſchaft? 
a Freiherr von Stein, 
als Mit⸗Vormund. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
In den Schlägen der Reviere Dambrowka 
und Budkowitz find ergeuerterweiſe gegen 650 
Stämme Kiefern» n von verſchiedener N 
Länge und Dimenſion Behufs der Verſteige⸗ 
rung gelagert, und iſt der Termin zu Reali⸗ 
12255 deren Verkaufs den Zöften d. M. von 

8 Mer ens 9 uhr ab bis Mittags 1 Uhr 
dauernd in dem Dienſt⸗Lokale des Unterzeich⸗ 
neten feſtgeſetzt. a ? 

Die Aufmaaß⸗Regiſter fo wie die Verkaufs⸗ 
Bedingungen liegen nicht nur im Termine 
vor, ſondern es können dieſelben auch vor 
demſelben eſehen werden; ebenſo ſteht es 
auch Kaufluſtigen frei, die zu verſteigernden 
Stämme vor dem Termine in Augenſcheln zu 
nehmen, und würden zu dieſem Zwecke dieſel⸗ 
ben eo blos bei dem Unterzeichneten zu mel⸗ 
den haben. a 5 

Noch wird bemerkt, daß der vierte Theil 
des Holzwerthes als Caution zu deponiren 
ſein würde. 

Dambrowka, den 0. Jan. 1841. a 

Der Königl. Oberſörſter Heller. 
re „ MBüftegiersdotf bei Tannhausen, den 

Zur mindeſtforbernden Verbingung mehrer“ Wuſtegle g 
ane . der evangeliſchen Kirche zu 6, Januar 1841. 


Ziedel, e Kai 6, a 3 10 2 hr Ei C. F. 2 telecke; 

Vormittags von s Nachmittag r 2 . 

an Ort und Stelle Termin an und find die⸗ Ich garantire 

ſerhalb 50 Niehl. Caution erforderlich. An⸗ { . 7 

ſchlag und Bedingungen ſind im Termine daß jedes Stück, welches mir zur Weſterbe⸗ 

einzuſehen. förderung an Hrn. E. G. Schiele in Ber⸗ 
1841, lin, behufs Saen Lüſtriren übergeben 


Brieg, den 7. Jan. 
, Wartenberg, Ban⸗ Inspektor. — * wie neut (ganz propre) retour 
ommt. 


Auktions Anzeige. Breslau, den 13. Jau. 1841. 


Donnerftag den 14. Jan. c., Nachmittags 8 Eduard Groß 4 


2 uhr, ſollen in dem Auktions⸗Zimmer des 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen | am Neumarkt Nr. 38, r rerſte Etage!!! 
Die Wohnungen und Gewölbe in mei- 


baare Zahlung verſteigert werden, als: einige 

Pretioſen, Porzellan, Gläſer, Leinenzeug und 

Betten, Möbeln, worunter ein großer Spie⸗ nem neuen Hause, Ohlauer Strasse, Nr. 

gel; ferner eine vollſtändige Stadtrichter⸗Uuni⸗ 24, werden vom 1. April ab vermiethet, 
und ist das Nähere von 10 bis 11 Uhr 
daselbst zu erfahren. s 


form und einige zur iſtiſche Bücher. 
F. Studt, Maurermeister. 


——— r 
Verkäufliche Maſtſchöpſe 
130 0 11 En e 2 

8 a *Diänfterberger Kreiſes. 


Maſtſchafvieh⸗Verkauf. 

80 Stück ſtarke, mit Körnern gemäſtete 
Schöpſe ſtehen auf dem Dominio Ober⸗Arns⸗ 
dorf, zwiſchen Schweidnitz und Freiburg, zum 
Verkauf. 


Fleißigen Mädchen, 
die ſich dem Handſchuh⸗Nähen widmen wol⸗ 
len, wird dauernde Beſchäftigung durch die 
Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗ Handlung 
Samuel Liebrecht, Ohlauerſtraße N. 83, 
nachgewieſen. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige meine Erbſcholtiſet zu Bärs⸗ 
dorf, Watdenbarger Kreiſes, zeitgemäß ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Die: 
ſelbe beſteht aus 361 Magdeb. Morgen guten 
Acker und 120 Morgen Wieſen und Forſt. 
Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude find neu 
und maſſiv gebaut. Schriftliche Anfragen er⸗ 
bittet ſich portoftel: . . 


zu: 
Breslau, den N Januar 1841. 
Hertel, Königl. Kommiſſionsrath. 


Am Iten d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen im 


Clavier⸗Unterricht. a 
Eine geübte Clavierſpielerin wünſcht noch eis 
nige Lektionen zu dem billigen Preiſe von 1 
Rthl. für 8 Stunden zu ertheilen (am lieb⸗ 
ſten jungen Mädchen). Das Nähere am 
Neumarkt Nr. 38, zwei Stiegen. 

1000 ock Birkenpflanzen, 
das Schock 2 Sgr. 6 Pf., und 2 Sgr. 6 Pf. 
pro Reichsthaler Stammgeld, ſtehen bei dem 
Dominium Mondſchütz, Wohlauer Kreiſes, 

m Verkauf. re a fih an den 
orſter Schmeling in Mondſchütz zu wen: 
den. Mondſchütz, den 2. Jan. 1841, 
v. Köckritz. 


Ein moraliſch gut erzogener, mit den nö⸗ 
thigen Schul⸗Kenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luſt die Handlung zu erlernen 
hat, findet unter ſoliden Bedingungen ein bal⸗ 
diges Unterkommen in der Handlung des 

Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 
Geſuch. 

Ein junger Mann, unverheiratet, welcher 
im Schreiben und Rechnen erfahren, übrigens 
keine Arbeit ſcheut, ſucht ein baldiges Unter: 
kommen als Hausknecht oder Bedienter. Zu 
erfragen Nikolai⸗Straße Nr. 57, beim Herrn 
Pflocks. 2 

Ein junger Mann von anſtändiger Famf⸗ 
lie, der ſeinen landwirthſchaftlichen Kurſus be⸗ 
endet hat, wünſcht gegen freie Station in ei⸗ 
ner größern Wirthſchaft thätig zu fein. Hier⸗ 
auf Reflektirende werden erſucht, ihre Adreſ⸗ 
ſen sub J. O. R. nach Liegnitz zu ſenden. 


1 Merino⸗Bocke.; 


Mit dem 1. Februar c. gehet der Verkauf 
der Sprung⸗ Böcke aus der hieſigen Stamm⸗ 
Schaferei (ächt Lichn ows ky ſche Race) hier 
an. Hünern bel Herrnſtadt. Winzig im Woh⸗ 
lauſchen Kreiſe. a 

Obriſtlieutenant v. Neuhauß. 

Bei Schreiber, Blücherplaßz Nr, 14, find 
ganze Looſe, . . . . 8 Ati 5 Sgr. 
halbe sa san 4 1 2 6 Pf. 
ierten „ „ , er 
zur bevorſtehenden Iſten Klaſſe, 83. Lotterie, 
deren Ziehung den 14. d. beginnt, zu haben; 
ir Auswärtigen werden Briefe portofrei er⸗ 

eten. 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen 
zur Iſten Klaſſe S3ſter Lotterie, deren Zle⸗ 
— er lAten age d. ſtatifindet, 

fiehlt ſich ergebenſt: 2,8 
„It. Holſchau, 
Blücherpla, nahe am großen Ringe. 


Bei Gerſtenberg, Ring Nr. 60, ſind 


Ganze Looſe ASK 3 Sgr. 
Halbe à 4 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf, 
Viertel à 2 Rtl. 1 Sgr. 3 Pf. 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe, Säfter Lotte⸗ 
rie, deren Ziehung den LAten d. beginnt, zu 
haben; von Auswärtigen werden Briefe por⸗ 
tofrei erbeten. 5 = 
Promenaden-Sei 3 
in Ostern zu vermiethen 
3 Sand- Strasse Nr. 12, getheilt 
oder im Ganzen: 10 Zimmer, 2 Küchen, 
Beigelass, Pferdestall und Wagenremise. 
Nr. 21 im vierten Stock zwei Zimmer. 


Zu vermiethen. 
Taſchenſtraße Nr. 8 die Ite Etage, 4 Zimmer, 
Entree und Beilaß. 


Taſchenſtraße Nr. 5 die Ifte Etage, 5 Zim⸗ 


mer und Beila 

Ebendaſelbſt in der 2ten Etage 3 Zimmer, 
Entree und Beilaß. 

Altbüßerſtraße Nr. 6 die Iſte Etage, 3 Zim⸗ 
mer und Beilaß. 

Herrenſtraße in den 3 Mohren 1 Gewölbe und 
Comtoir. 

Das Nähere bei Elias Fan! in den 3 
Mohren, des Morgens bis 10 Uhr. en 
Zu ver miethen 
und Termin Oſtern zu beziehen find Nikolai⸗ 
Straße Nr. 10 im erſten Stock zwei auch 
drei ſchöne Stuben vornheraus, nebſt Küche 
und Beigelaß. Das Nähere daſelbſt zu er⸗ 

fragen, Br 

2 Zimmer und 1 Kabinet ſucht zu 
Oſtern eine ſtille Famſiſe. Das Nähere 
bel Hübner und Sohn, Ring 32. 


Theater⸗Almanache der hieſigen Bühne 
für das Jahr 1840, vom Souffleur Luſtig, 
ſind bei dem Kaſtellan Herrn Leichert im 
Theatergebäude für 3 Sgr. zu haben. 

NB. Der Anhang enthält eine „Selbſtbio⸗ 
graphie des Breslauiſchen Theaters“, nebſt 
einem bei deſſen Einweihung am 20. De 
1782 von Mad. Wäfer geſprochenen Prologe. 


Nicht zu uͤberſehen. 


Eine ſehr dliche meublirte Vorderſtube 
iſt Katharinen Straße Nr. 1, in der erſten 
Etage, zu vermiethen. 


Altbüßer⸗Straße Nr. 4 if die teſſe Etage 
zu vermiethen. t : 

Es hat fi vor den Feiertagen ein junger 
braungefleckter Hund eingefunden. Man kann 
denſelben gegen Erſtat tung der Futterkoſten 
und Set ren zurückerhalten: Neu⸗ 
markt Nr. 38, St. 

Ein Keller oder Gewölbe am Ringe wird 
zu miethen geſucht: zu erfragen bei Wag⸗ 
ner, Weintraube Nr. 7. 3 

Ein altes aber noch brauchbares Papagei: 
Gebauer wird zu kaufen geſucht, Sand ſtraße 
Nr. 12 beim Haushälter Hoffmann. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Januar. Gold. Gans: Herr 
Gutsb. v. Gellhorn a, Peterwitz. Fr. Gtsb. 
v. Wolowska a. Polen. H. Kfl. Dedicke a. 
Hamburg, Lichmann a. Stettin, Avenarius a. 
Rüdesheim. — Gold, Krone: Hr. Pfar⸗ 
rer Brandt a. Priffeliwig. Hr. Km. Gogler 
a, Wüſtewaltersdorf. — Gold. Schwert: 
8 Kfm. Schülke a. Stettin. — Goldene 

aum: Hr. Lieut. v. Beinhoff a. Acken an 
d. Elbe. — Zwei gold. Löwen: HP. 
Kfl. Eiſner a. Guttentag, Stern a. Liegnitz, 
Altmann aus Wartenberg, Sachs aus 
Neuſtadt. Hr. Lieut. Neumann aus Bunzel⸗ 
witz. Hr. Rend. Hildebrandt a. Brieg. Hr. 
Glashüttenp. Plegza a. Guttentag. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Heidberg a. Rohre 
beck. — Hotel de Sileſte: Hr. Gutsb. 
Schneider a. Königshütte. Hr. Kammerherr 
v. Teichmann a. Kraſchen. HH, Lient. von 


Pla. 
Wartenberg. — Hotel de Saxe: 
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FI 1] 


Holländ. 
Kaiserl, 


dito 
Disconto . 


- »Bniverfitäts : Sternwarte. 


Barometer 2 


E. 


2. Januar 1841. 


bermometer 


Morgens 6 Uhr. 4,87 ＋ o, % | 0. 4 IS 8e überwölkt 
2 9 uhr. 27% 4,420 4 0,6 [f 14 | 0% 4 d Bl : . 
Mittags 12 27% 4,40 ＋ 1, 0 2,0 0 9 [S8 90 dickes Gewölk 

Nachmitt. 5 Uhr. 27, 4,80 1 1 1,8 ] 0, 8 s 100 RR: 

Abends 9 uhr. 27,0 6,560 + 1, % |F 1,9 | 0 5 |8 200] halbheiter 

Minimum ＋ 0, 2 Marımym + 3, 2 (Temperatur) Stern 0,0 
Getreide: Breslau, den 9. Januar 1841. 

i Höch er. Wilteterer. Mie deigſter. 
Welſen; I Ni. 20 — Pf. 1 Ri. 16 Ser. — Pf. 1 Rl. 12 G. — Pf 
Roggen: 1 Nl. 10 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 8 Ser. 3 Pf. 1 RI. 6 See — Pf. 
Gere: 1 dl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 NI. 2 Sgr. 3 cf. 1 N. 2 SG - 


Hafer: — At. 27 Sgr. — Pf. 


— Rl. 26 Sar, 3 Pf. — Ni. 28 Sgr. 6 


9. 


